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GRUSSBOTSCHAF'T

Die wirtschaftlichen Angelege[heiten nehmen in den zwischensta,atlichen
Beziehungen einen fü]rrenden Platz ein. Der Abschlul3 dee Handelsvertrages zwi-
schen Österreich und der Volksrepublik China im Jahre 1972 hat die österreichi-
sche Außenpolitik daher auch mit besonderer Befri€digung erfüllt.

Die Industrieausstellung in Peking, die zum ersten Mal der österreichischen
Wirtschaft die Möglichkoit bietet, chineeischen Wirtschafteexpert€n einen zu-
sammenfassenden Uberblick über die induetri€lle Produktion österreichs zu bie-
tsn, bedeutet einen weiteren wertvollen Beitrag zur Intensivierung der öBterrei-
chisch-chinesischen Wirtschaftebeziehungen. Damit in Zueammenf,ang soll auch
die chinesieche Bereitschaft gesehen werden, die berühmte ,,Aueetellung der Ar-
chdologiechen Funde der Volkerepublik China" in Ösrerreich zu zeigen.

In einem verhältnismäßig kurzen Zeitraum werden somit zwei Ereignisee
stattfrnden, die in ausgezeichneter Weise geeignet sind, die wirtschaftlichen und
die kulturellen Beziehungen unserer beiden Länder enger und umfassender zu ge-
stelten. Sie üben demit einen sehl positiven Einflu6 aufdie Entwicklung der Ge-
samtb€ziehungen zwiechen der Volksrepublik China und der Republik österreich
&us.

Ich gebe daher meiner Hoffnung und Erwartung Ausdruck, daß die österrei-
chische Industrieausstellung in Peking dazu mithelfe, den Menschen in der Volks-
republik China ein wirklichkeitsgerechtes Bild österreichs als Industriena,tion zu
vermitteln und so jenen Eindruck zu ergänzen, den die Wiener Philharmoniker in
China auf dem künstlerischen Gebiet durch ihre Konzerte im Jahre 1g7B erweckt
haben.

Ich wünsche der Induetrieausstellung als wirtschaftliche Manifestation und
in ihrer politischen Gesamtschau einen vollen ErfolA.

Rudolf Kirchschläger
Bundesminister für Auswärtige Angelegenheiten
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GRUSSBOTSCHAFT

Nach Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwi8chen der Republik Öster-
reich und der Volksrepublik China im Jahre 1971 hatten die Regierungen beider
Länder den Wunsch, die Handelsbeziehungen, bis dahin durch ein Abkommen
zwischen der Bundeswirtschaftskammer und dem Chinesischen Rat zur Förde-
rung des Internationalen Handels geregelt, aufdie Baeis eines Handels- und Zah-
Iungeabkommene auf Regierungsebene zu steller. Diesee Abkonmen habe ich als
zuständiger Re8sortminieter am 2. November 1972 in Peking unterzeichnet; es ist
am 1. Juni 19?3 in Kraft getreten. Ich hatte diese Gelegenheit zum Anlaß genom-
men, Wirtechaftsbesprechungen mit chinesischen Regiemngsstellen zu führen.
Dabei bekundete die chinesische Seite u. a. großes Interesse am Bezug von Erzeug-
nissen der österreichischen Stahlindustrie und der chemiechen Industrie. Allge-
mein zeigten die chinesischen Regierungsstellen eine freundliche und wohlwollen- .
de Einstellurg gegenüber Ost€meich.

Das Projekt der öeterreichischen Industrieausstellung hat in öeterreichischen
Wirtschaftskreisen, wie ich mit Freude feetstellen kann, großen Anklang gefun-
den. Insgesamt 74 österreichische Unternehmungen werden ein wohlassortiertes
und breitgefächertee Angebot repräs€ntieren, und ich bin überzeugt, dalJ diese
Ausstellung die Leistungsfdhigkeit der österreichischen Wirtschaft auf techni-
echem Gebiet erneut unter Beweis stellen wird.

Die zu erwartenden Verkaufserfolge werden, wie ich hoffe, im Jahre 1974 zu
einer weiteren Erhöhung der österreichischen Warenausfuhr in die Volksrepublik
China führen, nachdem sich die günstige Entwicklung deg llandeleverkehrs von
1972 in Jahr 1973 fortgesetzt hat.

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß das Österreichische Chinaforschungeinsti-
tut in verdienstvoller Weise um die Vertiefund der österreichisch-chinesischen
Beziehungen bemüht ist.

Ich wünsche der Österreichischen Industrieeusstellung in Peking und allen
daran Beteiligten im Interesee der Vertiefung und Ausweitung der österreichisch-
chineeischen Handelsbeziehun{en vollen Erfolg.

Dr. Josef Staribacher
Bundesminister für Handel, Gewerbe und Industrie



I

$tv-i'! - ia "il h +t' k bI ht t+

ti)t $S.retix4.'6 i"f !+t-F<+f"lErää tl,*-+ fr
rrlaitElrtrfrhyt|tLtf z - /t..,EtE iilhtt"{ F,+" Lttt/rftl4
Rätftrpfiä+-f EE pi'{ 41&jtä ft äiil srrä.ä rires
rr n r a ft,'r i ä*fk bI 4'i-t,rLt.Ajr 1 r/rf+R*ter
irrr34 L fr t a rtr.tt€f-tn-,;-;1 t,if.iEelrtä*rir
+4i 1 A + tLie1 ;{i*.. + E ä,&ä * Ah F+44{aef'lft
antL+. tL+ l-41b1 F ;" ä - k;A* f El sr rtF+f i1 .1isra
*'l t ir:itä L*l h tE ür

+\. lk ä x tfr1+" $ w-*l - u,&.'E r> dljf rj rn * E:4-.t!,
;f ör! rtirl.* A1+7tflw-i1h1r E!t+F.t, ++l*++te-litt?
Aq F,% t,f;1ä€f-A-,E/>4+ EE;ae4 $rrt,iJ !+Fr_4qfih
rdä z_ & 6l +Ä&.

*,+ä rlt+f $n+l,h'l *<f\*f" E e1tf t+tx -frL
M- r 1 r. ä rtr 3 + "il Eo t tu v4 a1 t-,& tü * +Let,a lj ü s,q at
E +i..

it-R a 6l a rä* r$r11 f Erirßä tx rt" ;ftg y 7 p
tblFi4kththhit*rt.

+\+r-iiljE -t olFr,r+i -itk,E*+" h+6+n" ü,-:otr^
)F a-tt&.4+ ",{ + * ?i @frIii,-*ti t\trt.

t1ry.*, ' ä6,p e**

J



Rudolf Sallinger, Präsident der Bundee-
wirtschaft,skammer:

tr)or llc lelsverkehr zwischen (itster-
reich uad der VR, Ghina

Die Entdeckung der Volksrepublik China
alsWirtgchaft +undHsndelspartner durch
eine stturdig zunehmende Zahl neuor Län-
der und einzelner Ihternehmen ist enge-
sichts der GrölJe des Merktes und des durch
die la,ngjahrlge Isols.i;ron en[standenen
Nachholbedads kaum verwulderlich. Ob-
wohl auch in Ösrerreich das Intet€sse s,rn
China-Geechäft gerade in d€n letzten Jah-
ren stark angewa,chsen iet, eoll nicht uner-
wähnt bleiben, daß Osterreich soit langem
intensive Beziehulgen zu China unterhält,
die auch durch die politischon Anderungen
während dieeoe Jahrhundorte jeweils nur
kurzfristig unterbrochen wurden. In der In-
duBtriestadt Tientsin wird noch heute auf
das
Areal der ehemalioen österreichischen
Konzession in der Alistadt besonders hin-
gewiesen. Schon im Jahre 1947 errichtete
die Bundeswirtschaftakammer eine Außen-
handelsstelle in Shanghai, welche aller-
dings durch die nachfolgenden politischen
Entwicklungen kurz nach der Eröffnung
wieder goschlossen worden mußte. Die Aus-
ruffrng der ItR China im Jahre 1949 hat das
Interesse der österreichischen Wirtschaft
frir den chinesiechen Markt nur vorüberge-
hend lahmgelegt. Die Kontakte beschränk-
ten Bich zuerst auf Besuchsreisen österrei-
chischer lndustrieführer, die zu oinem we-
sentlichen Aufschwung der österreichi-
schen Exporte nach der VR China zu An-
fang der sechziger Jahre beitrugen.

Um den Handelsverkehr zwiechen Oster-
reich und der VR China auf eine vertragli-
che Basie zu stellen, wurde schon lange vor
der diplomatischen Anerkennung der VR
China durch Osterreich ein Abkommen
zwischen der Bundeswirtschaftskammer
und dem Chinesischen Rat zur Förderung
des internationalen Handels abgeschloseenl
Dieses Kammerabkommen wurde im Sep-
tember 1964 in Peking parephiert und trat
am 7. D€zomber d€a gleichen Jahreo in Kraft
und bildete bis zum Abschluß des Hendel6-
vertlages zwischen Österreich und der VR
China euf staatlicher Ebene, der mit 1. Juni

g

1973 in Wirkung trat, die Grundlage für den
Handel zwischen den beiden Ländern.

Dieaes Vertraelswerk umfaßte aber nicht
mrr die techniechen urld admiristrativen
Bedingungen, unter denen der Handele-
und Zahlungsverkehr abgewickelt worden
sollte, sondern auch eine kimmrmg, d&ß
b€ide Vertragspartner in den jeweiligen
HauplsLädten eine Han delovortretuag ein-
richten können. Von dieser Möglichkeit
machte die VR China noch im Jahre 1965
Gebrauch, während die öeterreichische
Außeahandeleetolle in P€king zu Beginn dee
Jahre8 1966 eröffn€t wurde. Aus diesem An-
laß erfolgte auch die Reise ein€r olfiziollen
Bundeeks.mmerdelegg,tion unter meiner
Leitung nach P€king.

Nach der im Ma"i 1971 erfolgten diploma-
tischen Anerkennung durch Osterreich,
hatte ich die Ehre, zurn zweiton Mal eine
Bundeskammerdelegation in die VR China
anzuführen. Eines der lnichtigsten Ge-
sprächsthemen war das Angebot der öster-
reichischen Wirtschaft, eine großzügig ge-
plante Industrieausstellung in Peking zu or-
ganisieren. Die Einladung für die Durchfüh-
rung einer solchen Ausstellung konnte er-
reicht werden. wobei Osterreich. z. B. noch
vor der Schweiz und der Bundesrepublik
Deutschland, mil seinen Erzeugnissen im
Ausetellungsgeländ€ in Peking vom
29. März bis 11. April 1974 vertroten ist.

Zur weiteren Intensivierung der Wüt-
schaftskontakte entsa.ndte die Bundoswirt-
schaftskammer noch im Herbst 1971 eine
z5köpfige Wirtschaftsdelegation in die VR
Chine und konnte im Früheornmer 1972
eine chinesische Wirtschaftsdelegation, be-
stehend aus ll Personen, in Osterreich
empfangen. Neben diesen offiziellen Dolega-
tionen hat sich auch der Austausch von
Fachdelegationen wesentlich verstärkt. De-
mit wurde erreicht, daß einer Vielzahl
österreichischer Industrievertreter der chi-
nesische Markt aus persönlicher Anschau-
urlg bekannt wurde und daß umgokehrt
chinesische Fachleute österroichischo Be-
triebe aus eigener Wehrnehmung kennen-
lsrnsn konlten.

Dieses gegonseitige Kerrnenlernen stellt
eine wesentliche Basis für den Ausbau der
Geschäftsbeziehungen mit der VR China
dar. Die Öeterreic[ische Industrieausstel-
lung in Peking versucht darüber hinaue,
noch eine Brücke zwiechen dom öeterroichi-
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schen Anbieter und dem chinesischen Kon-
sumenten zu schla.gen urld damit don Filter
der chinesischen AußenhandelskorDoratio-
nen. welche fur gewöhnlich die eintig€ chi-
nesische Kontaktstelle für ausländische
Lieferanten darstellen, sinnvoll zu ergan-
zen. Dies geschiehr nichr nur mir dem Ein-
verstitrdnis, sondern mit voller Unterstüt-
zung der Auienhandelskorporationen, de-
ren Arbeit dadurch wesentlich vereinf&cht
wird.

Der zvr Zeit geltende staatliche Regie-
rungsvertrag zwischen der VR Chins, und
der Republil Osterreich, an dessen Zustan-
dokommen die Bundeswirtschaft skammer
maßgeblich beteiligt war, enthä.lt im Ge-
gens&tz zum früheren Kammerabkommen
keine ausführlichen Warenlisten. Die Pra-
xis hatto nämlich gezeigt, d&ß die chinesi-
schen etaatlichen Außenhandelskorpora-
tionen de,s Angebot und die Nachfrage suJ
die jeweils konkiet g€gebenen Möglichkei
ten abstimmten. Die im früheren Kammer-
s,bkolnmon angeführten Warenlisten hat-
ten somit wenig Einfluß auf die chinesi-
schen Bezüge aus Osterreich oder aufdasje-
weilige chinesische Angebot.

Bei der Betrachtung des chinesischen
Marktes im Hinblick auf seine Aufnahmefd.-
higkeit für österreichischeErzeugnisse muß
immer wieder das chineBische Andebot be-
rückdichtigt werden, da ein Prinzi! des chi-
nesischen Außenhandels seine weitgehende
Ausgeglichenheit daretellt. Darüber hinaus
bedeutet fri|r die VR China, mit einer Bevöl
kerung von ca. 800 Millionen Einwohnern
und einem Wirtschaftsraum, der vom tropi-
schen Süden bis zu den Wüsr en lnnerasie;s
reichl. der Handcl über die Grenzen immer
nur notwendige Ergänzung und niemals,
wie bei den lnduetriestatten WesteurcDas.
einen wesenrlichen Teil des Wirrschafti le-
bens.

Nach dem Rückgaag des chinesischen
Au-ßenhs,ndels mit den COMECON-SIaa-
ten haben vor allem die BundesreDublik
Deutschland. Frankreich. Oroßbriränien,
Ita-liea, Holland und Schweden ein nen-
nens\vertes Außenhandelsvolumen mit der
VR China erreicht. Osterreich konnte sich
vor allem wegen der erwähnten früLhen Ent-
wicklung seiner Wirtschaftsbeziehungen
mit China unter den westeuropäischen
Staa.ten einen guten Pletz schaffen. Die
Konkurrenz hat sich aber seit der Normali-

siorung der Beziehungen der VR China mit
fast allon Sta.aten der westlichen Welt und
dem Beitritt zu den Vereinten Nationen we-
sontlich verschärft.

Trotzdem gelang es Osteneich in den
letzten Jahron, beachtliche Exporterfolge
zu erzielen. Jodenfalls ist China nicht so
sehr ein Markt der Gegenwart, sondern
vielmehr ein Markt dor Zukunft und es eilt
schon heute dort Fuß zu fassen, um daÄit
eine günstige Ausgangsposirion fur die
kommenden Jahre zu schsffen.

--
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Dr. Rudolf KIar
Wirtschaft sörderungsin8titut der
Buldeswirtschaftskarmer'Wien

Ögterreich.igohe Industrie4usstellung in
Pekinl 1974

verarsteltot vo'i dgr BunaleskgDrüer ilsr
gewsrbliohe! Wirtschsft

Entwicklung auch international an der
Spitze stehen und der Konkurrerlz dos Aus-
landes standhalten. Ein weiteres Erforder-
nis flilr. Verkaufschsncen wird es sein, daß
gleichwertige Produlte derzeit in China
noch nicht hergestellt werden.

Einige technische Details aus der A!-
chitektur dor österreichischen Industrie-
susstellung: Prof. Hannes Lintl, der aus
einem Wettbewerb als Sieger hervorgegan-
gen ist, sieht seine Hauptaufgabe iir der ar-
chitektonischon Beherrochung der riesigen
Auostellungshalle, die von einem mächtigen
halbkreisörmigen Kuppeldach überwölbt
wird. Tiotz einer großzügigen Ausstei-
lungsgestaltung mittels Aluminium, Holz-
podosten und einem einheitlichen Teppich-
belag. sollen die Exponate, die Modelie und
die fotograffschen Darstellungen der Fir-
menprodukle das Bild beherrschen - eine
,,Exponatelandschaft" soll der erete und der
bleibende Eindruck für den Beeucirer seln.
Dieser transparente llberblick wird unter
anderem such dadurch ermöglicht, daß die
Beoprechrurgskojen in vier Seitenhallen im
Erdgeschoß sowie in zwei repräsentativen
Sä-len auf der Galerie placieri werden.

Die allgemeine Osrerreioh-Repräsen-
tation kommt an drei horvorragenden Stel-
len zu'Wort: Der halbkroisörmige Vorplatz
erhält durch eine Verspannung von Nylon
seilen einen eleganten technischen Altzent,
die große Rückwand der eigentlichen Aus-
stellungshaile wird graphisch bunt gestal-
tet und die repräsentative Eingangshalle
dienr der Aufnahme einer Muirivisions-
Schau sowie der fotomäßigen Behandlung
folgender Themen: österrLichische Land-
schaft - Sport in Osterroich - kulturelles
Leben - Wirtechaft in Statistik. In der er-
wähnten Multivisions-Schau soll der Aus-
stellungsbesucher am Ende seines Rund-
gsnges einen allgemeinen Uberblick über
4i" wirts.hafrl iche Lei6rungslahigkeit
Osterreichs erhalren. Diese Schau wird bei
der öeterreichiechen Industrieausstellund
in Peking zum enslen Ms I der öffenrlichkeii
im Ausland gezeigt; weitere Vorfiihrurrgel
sind unmirrelbar danach ir Südamerika
und.in europäischen Ex porrmarkl en Öster-
relchs vorgesehen,

Sozusagen als zweitei Fuß dieser öster
reichiBchen wirtschaftlichen Repräsenta-
tion in der Volksrepublik China wird eine
Veranstaltungsieihe von S0technischen

Die österreichische Ausetellund in Pe-
king isr zweifellos als Höhepunkt de;bishe-
rigen chineeisch-österreichischen Wirt-
schaftsbeziehurgen zu betrachten. Sie Ee-
hör! aber auch größenmäßig zu den wich-
tigsren Exporl werbeveranst altungeo, die
die Bundeswirtschaftakammer und in
ihrem Auftra,g organisatorisch das Wirt-
schaftsforderungsinstitut seit Ende des
Zweiten Weltkrioges geplant und durchgo-
führt hat.

Unmittelbares Ziel der Ausstellunp ist
es, die einschlägigen östeneichischen 

-Ex-

portindustrien den chinesischen,,Endver-
brauchern" eowie den AußenhandelsorEa-
nisal,ionen der Volksrepublik China durih
Beispieie der Produktion vor Augen zu füh-
ren. Wasbishor nur durch die flbergabe von
Prospekten oder fallweiee durch iinzelne
Kontaktgespräche entweder bei der Messe
in Kanton oder auch anläßlich von Delega-
tionsbesuchen möglieh war, eoll im Rahr;en
der Ausstellung in ko[zentrierter Form
und auf breitestei Basis aktiviert rverden:
Nämlich Fs,chgespräche zwischen chinesi
schen Technikern und österreichischen
Kaulleuten sowie Betriebsingenieuren.

In den großen, repräsentativen Aus-
stellungshallen des Pekinger Ausstellungs-
zentrums werden in der Zeit vom 29. März
bis 11. April 1974 74 öster€ichische Indu-
atrioflrmen auf insgosamt 5.000 m, Boden-
fläche Qualitätsprodukte zur Schau stellen.
Den handelopolitischen und wirtschaftli-
chen Gegebenheiten zufolge wird eo sich in
erster Linie um Erzeugnisse der Investi-
tion6güterindustrie, dor Maschinenfabri-
ken, der chemischen und der elektro-tech-
nischen Industrie aowio einiAep hochwerti-
ger Spezialfrrmen handeln. benn Aussicht
auf kommerziellen Erfolg werden erklä_rter
Weise mrr jene Firmen haben, die Produlte
anbieten, welche in der technoloEischen



Vorträden mit Disku8Bionen während der
Zeit de; Ausstellung fungieren. Die Vortra-
genden setzen sich aus dem Teilnehmer-
freis der österreichischen Industrieauserer-
lunE zusammen und erwarten sich von den
Disiussionen mit den Technikern der
Volksrepublik China einen beiderseitigen
großen Gewinn. Gerade von diesem Pro-
grammpulkt der Veranst&ltungsreihe wer-
den zweifellos starke Impulse auf den künf-
tigen chinesisch-österreichischen Handels-
verkehr ausgehen.

Eine weit€ro Unteistützung für das ge-
genseitige Ksnnenlernen wird sicherlich
das umfengreiche Katalog- und Prospekt-
material darstellen, das österreichischer-
seits fur die Veransta]turlg vorbereitet \Ä'ul-
de. Die meisten Teilnehmerfirmen haben
weder die Schwierigkeiten noch die Kosten
gescheut, um Kataloge in chinesischer
Sprache bei der Ausstellung zur Verfügung
zu haben. S€itens der Bundeswirtschafts-
kemmer wurde gemeinsam mit dem CCPIT
ein Ausstellerverzeichnis in englischer und
chinesischer Sprache sowie ein 1?0 Seiten
starker Hauptkatalog in chinesischer Spra-
che vorboreitet. Gerade auf diesem Sektor
hat die Kooperetion der ehinesischen und
der österreichischen Organieatoren bereits
einon sichtbaren Erfolg gezeitigt. In diesem
Zusammenhang darfaber auch die Hilfsbe-
reitschaft sämtlicher chinesischer mit dem
österreichischen Ausstellungsprojekt be-
faßter Organisationen erwähnt werden, die
die fallweise schwierige Aufgabe der Vorbe-
reitung dieser Industrieausstellung eines
kleinen europäischen Landes in der großen
Volksrepublik Chin& überhaupt erst er-
rnöglichte.

Zurn Schlul] des Berichtes über die
Vorbereitung der österreichischen lndu-
striesusstellung soll ein Wort zur wichtig-
sten Vorbedingung eines solchen Ausstel-
lungsprojektes gesagt werden, nämlich zur
Transportdurchführung. Der weite Trans-
portweg, der durch die noch immer beste-
hende Sperre des Suez-Kanals eine Verlän-
gerung erfährt, war auch sonst von allen
nur erdenklichen Hinternissen beBchwert:
Stürme mit Fluten bei der geplanten Ab-
fahrt des Schiffes in Harnburg, die Olkrise
mit den dadurch notwendigen häufigeren
Allaufen von nicht vorgesehenen Häfen
r-urd schließlich ein Taifun im chinesischen
Meer. Dennoch konnten die Ver8pätungen
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durch eine besonders resche Entladung und
Verbringung der Ausstelhmgsware nach
Peking wettgemacht werden. Da der Schiff-
trsnsport bereits iln September 19?3 zu-
sammengestellt werden mußte, hatte die
mit der Durchführung des Transportes be-
auJtragte Speditions-Aibeitsgemeinschaft
Peking noch die zusätzliche Aufgabo der Or-
ganisation von Lufttrarsporten zu über-
nehmen. Auch dieser Teil des Transportss
wird durch die noch immor bestehende
Treibstoflknappheit und daher des geringe-
ren Angebots an Lederaum durch die Luft-
verkehrsgesellschaften nicht erleichtert.

Die Bundeswirtschaftskammer wird
bei der Eröffnung der Industrieausstellung
durch ihren Präsidenten, Holrn Abgeord-
neten zum Nationalrat Ing. Rudolf SaUin-
ger, vertreten sein. Die Delegation wird
durch den Herrn Generalsekretair, Abge-
ordneten zum Nationalrat Dr. Arthur Mus-
sil, sowie die Vizepräsidenten Ing. Rudolf
Seidl und Dr. Emil Weinberger ergänzt
werden. Schon aus der Zusammensetzung
dieser Delegation kann entnommen wer-
den, welch große Bedeutrmg dieösterreichi-
sche Wirtschaftsorganisation dieser Indu-
strieausstellung in Peking beirnißt. Es kann
daher abschließend nur der Hoffmrlg Aus-
druck verliehen werden, daß der Verlauf
der Versnstaltung selbst den Erwartungen
von beiden Seiten auf Vergrößerung des
chinesisch-östet:reichischen Handelsver-
kehrs det'echt wird.
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Presseabteilung
der Osterreichischen Bundes

wirtschaftskammer

ösTERRErcHs ExpoRT.
INDUSTRIEI

Meßorbeit und iarlividuelles Kunden
aervice

Die Firmen, die auf der österreichi-
schen Industrieausstellung Peking 1974
vertreten sind, bieten einen repräsentati,
ven Querschnitt durch die österreichische
Investitionsgütererzeugung. Es h&ndelt
sich im wesentlichen um Sta.hl und Stahl
bau, Maschinen, Fahrzeuge, Elektroma,
schinen r-rnd elpkl"on;s.he Cpräte sowie
chemische Erzeugnisse. Diese Sparten ha-
ben auch einen bedeutenden Anteil am
österreichischen Export. So etwa entfielen
auf Ma.schinen und Verkehrsmittel 19?2
26,3 Prozent des österreichischen Gesa.mt-
exportes im Werte von 89,7 Milliarden
Schilling, auf Eisen und Stahl 9,8 Prozent
und aufchemische Erzeugnisse 5,8 Prozent.

Der Ruf Osterreichs als fuhrender
Stahlproduzent datiert spätestens seit der
Erfindung des LD-Verfahrens. Als im Jahre
1949 in den beiden österreichischen Stahl
werken VOEST in Linz und Alpine Montan
in Donawitz - die Abkürzung LD ist aus
den Anfangsbuchsta.ben dieser beiden Städ
te entstanden - mit primitiven Mitteln
Velsuche u n rernommen wurden, cine
hochmanganarige Schlacke zu erzeugen,
wobei das Roheisen zuerst mit Luft und im
weiteren Verlauf mit Sauerstoff ,,gefrischt"
\rurde, s.hnte niemand, daß dieses ,,Oxy
gen-Stahlverfahren" einmal seinen Sieges-
zug durch die ganze Welt antreten sollte.
Durch diese Erfrndung wnrde die Fr&ge der
Stahlherstellung mittels technisch rernem
Sauerstoff gelöst. Wegen seiner verblüJfen-
den Einfachhei '  ist das Verfaht'en oeoen-
über konvpnt ionclt.n p"oaur.UorrrJeiho,
den auch kostengünstiger. Die Investrtrons-
kosten fur LD-Stahlwerke sind bedeutend
geringer als für Werke mit konventionelten
Produktionsmethoden, ebenso ist der Be-
trieb rationeller. Diese Vorteile führten
dazu, daß das LD-Ver{ahren in der ilr,erla-
tionalen Stahlindustde rasch Eingang fand.
IJber 40 Prozent der Weltrohstahlerzeu-
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gung s'ird heute im LD-Verfahren erzeugt.
Die österreichische Stahlindustrie verkauft
'r i .h nur know how und \ergibL Lizenzen.
sondern beteiligt sichselbst stark an der Er-
richtung ganzer Stahiwerke in allen Erdtei-
le4 und gehört zu den größten Lieferanten
von LD Stahlwerksausrüstungen.

Das LD-Verfahren ist aber nicht das
einzige östeareichische Verfahren auf dem
Gebiet der Stahlerzeugung, das sich bei den
großen Stahlwerken der Welt durchgesetzt
ha l .  U i l r  andprpa  i s r  dasvonderVOESTen l
wickelte Prinzip der Direktverformung des
gegossenen Stranges. Mit HiUe des Stahl-
Stranggußverfahrens ist es möglich, Knüp-
pel und Brarnmen in den verschiedensten
Dimensionen mit großer Wirtschalllichkeit
herzustellenund durch den Fortfall des gro-
ßen Kokillenparks, der Gießwagen. Tief-
öfen, Stripperhalle und Blockstraßen, die
bei der herkömmlichen Methode der Bram-
menherstellung benötigt wurden, beachtli-
che Investitionsmittel und Instandhal-
tungskosten einzusparen.

1972 wurden bereits rund 20 Prozent
der 

'Welterzeugung, 
etwa 130 Millionen

Jahrestonnen, nach diesem Verfahren her-
gestel l t .

Führend ist Osterreich auch bei der Er-
zFugung  von  Edp ls rah l .  1972  w .u rden  i nsge -
samt 231.000 Tonnen Ede jstahl-Walzpro
dukteerzeugt, von denen ein hoherProzent
satz in den Export ging. Insgesemt lL-urden
an Edel und Kommerzstahl2.923 Millionen
Tonnen produziert, davon 1.250 Millionen
Tonnen exportiert. Osterreich ist daneben
auch ein recht irlteressanter Lieferant von
Edelstahlblechen.

Durch  J i "  -m  Jsh rp  1973  d  r r chge fL ih r re
Zusammenfassung der vier größlen Unter-
nehmungen des Stahl- und Eisensektors ist
in Osteneich in Ge$ialt der VOEST Alpi-
neAG ein Konzern entstanden, der mit
rund 60.000 Beschäftigten auch nach inter-
n&tionalen Maßstäben ein großes Unter-
nehmen darstel l t .

Bemerkenswert auf dem Sektor der
Metellerzeugung ist in Osterreich die Hert
metallproduktion, die ein Werk in Tirol auf
höchstem internationalen Standard durch,
flihrt. Hier werden gemäß dem neuesten
Stand der Wissensch&ft und Technologie
die besonders im Raumfahrtzeitalter un-
entbehrlichen, bei hohen Temperaturen
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Bchmelzenden Wolfram-, Molybdän- und
Tanta.lmetalle sowie Werkstoffe, HalbzeuE
und Werkzeuge deraus hergestellt.

Die Jahrhunderte alte Tradition der
Stahlerzeugung war naturgemäO auch Aus-
gangspunkt einer Reihe von Erzeugungen,
die auf dem Roh8toff Stahl basieren, so der
Stahlbau, die Maechinenindustrie, die
Eisen- und Meta-llwarenindustrie. Im
Stahlbau genießt, um nup ein Beiopiel zu
nennen, etwa der Brückenbeu einen hervor-
ragenden Ruf; so hat eines der führenden
Unternehmen auf diesem Sektor bisher
Brücken in 43 Ldndern errichtet, von Abu
Dhabi, Baghdad, Agypten, Indien, Sings.po-
re und Südamerika, wo allein in Peru
40 Brücken gebaut wurden. Es handelt sich
um die verschiodensten Konstruktronen -
geschweißt, genietet, ver'ochraubt - für
tr\ßgturger oderAutobahnen obenso wie für
Eisenbahnen oder Pipelines. Vielfach wer-
den Spezialitäten gelieferr, wie elwa eine
Drehbrücke nach Malaysia, die sich 60 cm
heben lä$t. Die technisch-elegante Lösung,
vorbunden mit hohen ästhetischen Qualitä-
ten, ist im übrigen nicht auf Stahlbrücken
beschränkt, sondern zeichnet auch die im
In- und Ausland beliebten österreichischen
Betonbrücken au6.

Der österreichische Stahlbeu hat sich
im Ausland auch auf anderen Gebieten
durchgesetzt. Einige der spektakulären Lei-
stungen, die auch in der Weltpresse Beach-
tung fanden, betreffen etwa die Bühnenan-
lagen der neuen Oper in Sidney oder das
Dach dos Olympia-Stadions in München.

Auch im Anlagenbau kenn österreich
trotz soiner ggringen Anzahl entsprechend
großer Unternehmungen mehr und mehr
Fuß fassen. Neben den bereits {enannien
LD-Worken und Sr rangAulJanlagen sind
hier Schubbeizanlagen. 

- 
Peller,ieianlagen.

HarnsLoffabriken, Kühlwasserpumpanla-
gen ftir Kraftwerko, Garanlagen, Holz-
lrocknungsanlagen ebenao zu nennen wie
die Errichtung von Seilbahnen, Eisenbahn-
strecken, Hafenanlagen und Autobahnen.

Potente Mittelbetriebe errichten
schlüsselfertige Anlagen für die Holzverar_
beitung, sei es nun für Fensterrahmen odor
Zündhölzer, komplette Fabriken fiü die Er-
zeugung von Brillenfs,ssungen aus ernem
neusrtigen Material und Verpackungsarra-
ßen nach idividuellen WünsÄen.

Die maßgeechneiderte, auf besonderen
Bedaxf abgestimmte Produl<tion ist üb€r-
haupt eine Spezialität der österreichischen
Maschinenindustrie, die gerade wegen der
relativen Kleinheit ihrär Betriete bei
gleichzeitig hohem Qualitätsniveau die
Herstellung kleiner Serien eher bewältigen
kann als mancher Induat riegigs nt. ösr r
reichs Maschinenindusrrie iJt-zwar nicht
auf a-llen Gebieten präsent, dafur aber in
vielen Bereichen spezia.lisiert; so etwa \Äird
ein breites Sortiment von Holzbesrb€i-
tungsmaschinen hergestellt, das von der
Kreissäge bis zur hochentwickelten vollau-
tomatischen Anlage reicht, wie sie für die
Großseiienfertigung von Fensterratlmen,
Türen, Parketten oder Kücheneinrichtua,
gen benötigt werden. Die in österreich zr.un
Teil sehr spezialisierten, konventionellen
hydraulisch-pneumatisch oder elektro,
nisch geBteuerten Holzbearbeitulesma-
schinen können bis zu 30 Arbcirsgänige in
neun Sekunden ausführen, währönd-ver,
gleichsweise aul dem Weltmarkt e.hättli_
che numerisch gesteuerte Maschinen ftir
die^ Ausfühn:ng von 14 Arbeitsgängen
40 Sekunden benötigen.

Die ösrerreichische Werkzeugrnascnr
nenrndustrie in ihrer Gesamrheir ist eine
ausgesprochene Wachstumsbranche, die in
rund 30 Betrieben einen kleinen, aber be-
sonders leistungfühigen Teil der wesleuro-
päischen Werkzeugm aschin ent n dust rle
darstellr. 1972 wurde ein Produkrionswert
von über 950 Mill ionen Schil l ing erreinhr,
wovon rund zwei Drirrel auf den Exporr
enr fiolen.

. Eine , wenmdßige Aufgliederung
zeig. daß die Fräsrnaschinen äre großri
Gruppe darstellen, gefolgt von Drehbänken
und Drehmaschinen. Bohrmasf hi nen sowie
Hammer- und Schmiedemaschinen. Neben
den eigenr l ichen Werkzeugma sch ine 1 spje-
len Speziaimaschinen, wiö etwa die Hart-
metellschneidomaschinen der vorher ge_
nannLen Unternehmen des Harr und Sin_
termetallsektors eine wichtiqe Rolle. Von
großer Wichtigkeit sind weiters Förderse_
räte aller Arr, die den Erfordernissen d1r
Praxis entsprechend entwickelt und viel-
fach von Großunternehmen im Nebenbe-
trieb hergestellt weirden. Die zukunfts-
trächtige Numerik hat in den p.oduktions_
programmen der'WerkzeuAmaschinen_
industrie selbstverstihdlich seit lanpem
Eingang gefunden.



Die Eisen- und Metallwarenindustrie
ist in Österreich durch große Heterogenität
gekennzeichnet. In fast 1.000 Betrieben wer-
den ungofdlr 67.000 Menschen beschä.ftigt.
Dabei weieen 75 Prozent der Unternehmun-
gen üur einen Beschü-ftigtenstand von höch-
elens 100 Personen auJ, wä]rrend nur ein
Prozent der Betriebe mehr als 1,000 Arbeits-
kräfte zäi-hlt. 1972 konnre die Branche einen
Produl<tionswort von rürd 18 Milliardsn
Schilling erbringen, wovon die Hälfte in den
Export ging. Der Bogen der Erzeugnisse der
österreichischen Eiserl- und Metallwaren-
industrie spannt sich von Haus- und Kü-
chengeräten übor Werkzeuge, Armaturen,
Waffen u.nd Munition bis zu Möbeln, feirr-
mochanigchen Geräten und Optik. Oster-
reichieche Mikroskope sind ebenso weltweit
bekannt qrie die Filmlaeras. Auch hier lie-
gen die Chancen der Branche hauptsächlich
bei Spezialprodukten, die für Großbetriebe
und Konzerne uninteresaant scheinen.

.. Ein ProdultionBzü'eig, der sich in
Ostorreich in den letzten Jahrzshnten be-
friodigend entwickelt, und im Gegensatz zu
den meisten europäischea KonLurrenten
auch gut gehalten hat, ist die Landmaschi-
nenindustrie; Ursache dafüf ist wohl die
TatBache, da-ß die österreichische Lard-
wirtschaft einen ziemlich großen Nachhol-
bedarf an Investitionen hat, und daß es an-
dererseits die La-ndmaschineüindustde
verstand, dio Exportumsätze laufend aus-
zuweiten. 19?2 wnrden in Österreich Land-
maschinen im Wert von mehr a.ls 2,25 Milli-
axden Schilling produziert, davon Trakto-
ren 434 Millionen Schiuing. Die Produl<tpa-
lette reicht dabei von Bodenbeorbeitunes-
meschinen. Erntemaschinen. Aujber-ei-
tungamaschinen für landwirtschaitliche
Erzeugnisse nach der Ernte, milchwirt-
schaftlichen Maschinen und Fördernitteln
bis zu Landmaechinenteilen rüd divolsen
Klein- rrlld Spezialgeräten. Mehr als ein
Viertel der Produktion wrrde exportiert.

Die Fahrzeugindustrie umfaßt außer
Tra-ktoron auch die Erzeugung verschie-
denoter Spezialfahrzeuge, etwa zur Brand-
bekämpfulg, ferner Lastwagen, gelä.rlde-
gä.ngige Motorfahrzeuge - so den ,,Haflin-
ger", der nach einer in den Alpen besonders
leistungsfdhigen Pferderasse genannt lst -
Motorräder, Mopeds und Fahrräder.

Der führeode Fahrradproduzont
Österroichs rangiort ulter den ze-hn großen
Fahrradherstellern der Welt. Die iährl!

Ä

chen Ausfuhren an österreichischen Fahr-
rädern liegen nahe an 300.000 Stück, ein Er-
folg, der nicht zuletzt durch die weltweite
,.Gesundheitswelle" erleichtert wurde.

Die Elektroindustrie ist mit ei$em Ex-
portwert von rund 7,4 Milliarden Schilling
gleichfalls eine wichtige Stütze des Exports.
Hergestollt werden Hochleistungstransfor-
matoien. Elektromotoren. Kabel und Lei-
tungen, Schaltanlagen, die verschiedensten
Einrichtungen dos Kommunikationssek-
tors, wie Telephone, Signalar agen, Gegen-
sprechanlagen und Mikrophone. Mehrere
ausländische Studios wuiden boroits durch
Österreich eingerichtet. Auch aufdem Sek-
tor der Meß- und Regeltechnik gibt es eine
auegedehnte Produktion, ebeneo bei Ton-
bandgeräten, Radio- urrd Fernsehappara-
ten sowie elektrische Haushalte- und Kü-
chengeräten.

Die chemieche Industrie ist auch in
Oeterreich eine Wachstumsbrancho und
nimmt bereits heute eine führende Stellung
ein. Sie würde im Falle der Zusammenfuhi
rung zu oinem einzigen Unternehmon etwa
den 15. Platz in der international€n RanEli-
ste euf diesem Sekror einnehmen. In ös;r-
reich steht sie umsatzmäßi{ mit rund
30 Milliarden Schilling an erster Stelle nn-
rer 21 IndusLriezweigen. Abgeoehen von
chemischen Gruldsroffen verschiedenster
Ait liegt das Schwergewicht auf der pro-
dultion von Düngemitteln, Autoieifen und
Gummiwaren sowie Kunststoffen und
Kunststofferzeugnissen. Die Kunststoffpro-
duktion machte 19?2 mit einom Bru opro-
duktionewert von 6,4 Mill iarden Schifins
fasr ein Vierlel der gesamLen Chemiepeoi
dul<tion aus. Von 1963bis 1972 ist die Erzeu-
gung von Rohkunststoffen von 52.000 auf
233.000Tonnen gostiegen. Gegenwärtig
werden in Osterreich von 26 Firmen folden-
de Rohkunststoffe und RohkunsLharzJ er
zeugt: Kunatherze fi_ir die Lack- uIrd Far-
benerzeugung, Kunststoffpreßmassen, PVC
und dessen Mischpolymerisate sowie PVC-
Compounds, Polyoleffne, Dispemionen, Car-
boxymethylzeltulose, Acrylglas, Zellglas,
Vulkanfiber, Kunsthorn. DioErzeugung der
kunststoffverarbeitenden Industrie unfaSt
rund 158.000 Tonnen. Neben den 300 indu-
striellen Produzenton sind 600 Eerperbliche
Vorarbeitungsbetriebe mit der Erzeugung
von Kunststoffertigwaren beschäftigt, de-
ren Wert auf a.nnä}rernd 2,5 Milliarden
SchiUing geschätzt werden ke,nn.
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Chen Fang, Peking

CEINAS AUSSENIIANDEL WACEST

Chinae Au,Senhandel ha.t während der
letzten Ja.hrestark zugenommen. Des totale
Volumen dee Außenhandels im Jahre 19?2
lag48,4%0 über dem desJahres 1965, des Jah-
res vor dem Beginn der Großen Proletari-
€chen Kulturrevolution. Es ist gelungen,
eioen Ausgleich zwischen Importen und
Exporten herzustellen. Ein bemerkonswer-
ter Zuwach8 ist im Bereich von Chinae Ex-
porten und Importen seit dem Beginn deg
Jahres 1973 erzielt worden. Im Zuse der
Herslellung freundschafll icher Konrakre
und diplomatischer Beziehungen mit vielen
Ländern während der letzten Jahre hat
China mit insgesamt über 140 Ländern und
Regionen in der Welt Handeisbeziehungen
hergestellt und mit mehr als 50 von ihnen
Handelsverträge oder Protokolle abge-
acnloas€n.

Vor der Befreiund war China ein halb
kolonialee und halbieudalistisches Land.
Sein Au6enhandel war völlig von del rrlpe-
rialistischen Mächten beherrscht. Sie
zwangen China mit Waffengewalt zum Ab-
schluß ungleicher Verträge und kontrollier-
ten so Chinas Zollwesen wie auch aile ande-
ren Einrichtungen, die mit dem Außenhan-
del im Zusammenhang stehen, wie Bank-
und Versicherungswesen, die Schiffahrt,
Werften und Lagerliäuser. Die Generalin
spektoren des chinesischen Zollwesens wa-
ren Ausländer. Nachdem sie nach China
eingedrungen waren, verwandelten die im-
perialistischen Mächte don Außenhandel
dieses Landes in ein Instrument, um die na-
türlichen Rohstoffquellen Chinas auszu-
plündern ulld ih.e lJberflußgüter im Wege
über die Ausnützung des chinesischen Vol.
kee loszuwerden.

In jenen Tagen überfluteten Konsum-
güter aus den imperialistischen Ländern
den chinesischen Markt und ruinierten de€-
sen nationale Industrie. Die chinesischen
Bodenschätze und Agrarprodukte eurden
von den Imperialisten rmd ihren Kompra-
doren zu sehr niedrigen Preisen für die Ver-
schilfung nach den imperialistischen Län-
dern aufgekauft, wo sie be&rbeitet oder in
Güter verwandelt wurden, die dsnn expor-
tiert rurd an China zu €xorbitanten Preisen

verkauft wurden. China hatte ds,nn immer
eine sehi ungürrstige Au6enhandelsbilanz.
Riesige Mengen von Gold und Silber flossen
aus dem Land und Chinas Außenschulden
wuchsen immer höher.

Der Vorsitzende Mao Tse-tung erkläi-
te dazu zur Grü:ndungszeit dor chinesischen
Volksrepublik:,,Die Wiederherstellung und
Entwicklurg der nationalen Wirtschaft der
Volksrepublik wäre ohne eine Politik der
Kontrolle des Außenhandels unmöElich."
Cleich nach der Geburt des Neuen 

-China

gewann das chinesische Volk das R€cht auf
die Führung des chinesischen Zollweaens,
entkleidete die imperialistischen Möchte
aller ihrer Privilegien und hielt so dis
Schlüssel zu den Toren seines Latrdes fest in
Händen. China begann dann mit de! Eta-
blierung eines unabhängigen Außenhan-
dels, welcher dem Aulbau des Sozialismus
dient.

China hat stets beim Aulbau des Sozia-
lismus an dem Prinzip festgehaltet!, ,,die
Unabhängigkeit zu behalten, die Initiative
in ungeren Händen zu bewahren und auf
unse"e Anstrengungen zu vertrauen". Daa
bedeutet aber keine Isolationspolitik, noch
schließt es den Handel mit anderen Län-
dern aufder Basis der Gleichheit, des gegen-
seitigen Vorteils und der Hilfe beim Ent-
sprechen der gegenseitigen BedürfntBse aus.

China befurwortet, daß der Außenhan-
del sich aufdie Basig der Gleichheit und des
gegenseitigen Vorteils und des Respektes
für die Souverd.nitäi und Bestrebungen des
anderen gründen soll. Es verrrirt dlie An-
sicht, daß sich der Außenhandel mit den
Anforderungen und Möglichkeiten beider
Seiten in Ubereinstimmund befrnden und
die wirtBchaftliche Entwicliluns der Part-
nerländer lordern soll. China widersetzt
sich entschlossen den Imperialisten, welche
unter dem Vorwand des Handels andere
Länder beherrschen und ausplündeln so-
wie durch verschiedene selbsteüchtiÄe
Maßnah men danach srreben, sich wichti(ir
Rohsr offquetlen zu bemächrigen, riesige
Profite herauszuschlagen und die wirt-
schaftliche Entwicklung der anderen Ltur-
der zu behindern.

Als Resultat des sozialistischen wrrr-
schaftlichen Aulbaus in China hat sich die
Zusammensetzung der Export- und Im-
pofl gülep Chinas deurlich geänderr



Vor der Befreiung exportisrte China
vor allem agrsrische urrd Nebenprodukte
und andere auf der Landwirtschaft baeio-
rende Güter der l-€ichtindustrie, sowie Tex-
tilien. Heute bietet China euf dem Welt-
markt solche Produkte wio Werkzeudma-
schinen, Eisenwaren. Meßgerär.e und= In-
strumente, medizinische Präparate, Färbe-
mittel, medizinieche Apparate, Fahrräder
und Nähmaschinen an. welche es in den al-
ten Tagen überhaupt nicht produzieren
konnte oder zum größten Teil einfü]rren
multe. Die Vielfalt dor Exporte hat sich ge-
Bteigert und die Qualität konstant gebes-
sert. Rohöl mit einem besonders geringen
Schwefelgehalt, welches am Olfeld Taching
gefdrdert wird, gehört zu den neuen Gütern
auf Chinas Exportlioto.

Chinas Importe bestehen im wesentli-
chen aus Investitionsgütern. China kauft in
bostimmten Mengen Eisen- und Nicht-
ei8enmetalle, Transporteinrichtungen,
Gummi, Kunstdürger, Schädlingsbe-
kämpfu ngsmittel, Papiermasso, Hochpräzi-
sionsworkzeugmaschinen und Instrumenle
ujld ganze Sätze einiger Typen rnodernener
Einrichtungen. In Shanghai, dem größten
Hafen Chinag, machten vor der Befreiund
Luxus- und andere Konsumgüter über g0%
dor Importe aus. Heute sind äs über g0o/o In-
vestitionsdüter.
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19?2 entsandte China Handeledeloga-
tionen oder -vertroter in 28 Länder und
empfing Handeledelegationen oder bedeu-
tende Geechäftsleute au8 43 Ländern. Dies
het China geholfen, Erfahrungen auszutau-
echen und dio freundschaftlichen und Han-
delsbeziehungen zu diesen Ländern zu ör-
dern. China veranstaltete auch Handels-
oder Wiitgchaftsausstellulgen und ns,hm
an internationalen Meseen von 16 Ländern
Asions, Afi.ikas, Lateinamerikas, Europas
und Nordamerikas reil. Eine Reihe anderer
Länder präsentierte im Jahre 1972 Wüt-
schafbs- oder Handelsausst€llun{en in Pe-
king, Shanghai und Tientsin.

Chinae verschiedene Au-6enhandels-
korporationsn haben eeit 1957 alljährlich
im Frühling und Herbst in Kwangchow Ex-
portgütermessen abgehalten. Auf der Messe
wurden Verkaufsgesprächo geführt, wo
Zehntausende von Mustem der Exportgü-
ter und andere Ausstellungsstücke, welche
Chinas Errungenschaften ouf verschieden-
sten Gebieten zeigen, zur Schs,u gestellt
wuden. Zehntausendevon Gästen aus über .
100 Ländern und ReEionender {anzen Weh
haben während der lerzten Jahi diese Mes-
sen besucht.

5+Ertr{r}fiä

EÄ4'*, + fn #itl tl fr h t!.Mfr ' ( +*Aftrrq ß " 
- 1L +,=.r,t Ht n,(,,ärin*i"gJr

*y.lL,;1F-frffit't-1L-)<1i+!A K7 H h2lr-sJ-^./jpc. ittrl Fl fl $--dif*ttTfi " 
-

1L+,= +tA*, üü tr.ü.fi x.ä'Etä!lg&.
mäü4*+ E Eri'|X *lä!tE, E*B*E &, tr E e,'äE ü4r5*üfl -

FE+t/t HttftAXiätr rfr5*f , F[df t4tr*äir7fr,EVtäfr.fl &1XH.

tf &fi tlf E + E€-4+ttE, +EIErüEt, xt *fr nft+&# Er X t|l i& ä
ff "'tllll{ A, ffi iE + El 4 iI 7.6+S * tir, Am& ffi T + E t'tä *.A D. ärt ̂ fr, nä

"

I



30

XF!ät, R&, rttg. Ejt<, öE+:+!t. +EFXüiEA#ältrft*4El^A€,
S€ r,F FlF! | i F. ü\fll +' ßilrx+ ^fr h*ffi r€#Ft t xtrletf; +tr Edn H f fr ffi ,
ffi #truilflr*iäFfl., i*F,+ E ̂  R griaa.

/f rEr { Fr, ff t-l +xlüäA! iH ä ff /dF+ tr fi }r, F tr *!E rF r*.* fl w #f ri?h.
E",FHA!ilr"a-irf fi i+ t :Rf f,&.#|E-Lxä.,#1,|r&tä,ÄsJtf Et*r!:r, si85t+E
*$itr. rdxr{tfü, 'Fßtrlttlfr.b*+-^8, Aä. Hfi*tflffi, tliftg$"

+&- )Luqt.+'+1tr ^Eltffl tr 'tnffi t, €*trfr tFs, $^Ettfl EtttEtBs'i
r!l*IfiäE. ,strrf fisi!ft8J*ttöEfiilr. " ^F.g-Fttntr, &E7iFJ€
fi lt E N., \\^E ( #E-.L X#4, H f.rft trtSfi,, *B+ E trr * ilfi ro*EA+ E ̂  R H d,
1..L, #tä'nr lüi.fr.i , !*Elfrr.ä*x€ ir-riRtBlr.ttffis.

' F rn dft ä.I x t$ it 4. 4 f i tün ä +, A h e *gt'h tt, tF-ft. &n ä +, ä h R. *
I'T iü Fl jt H,+, )f T t* E: tr4i i,'E tl] üj * rtr-t A EErl fr 8,, E&h' t "' I' i{ }li: lli ßti ff lJ It r'1 {t'Z # 1i 9 ri. tt] &#-1, ffi E+ € r.t äält U fi mS, trA
u);tt#*frtnrfrE, Itt,t f\tLtllxgift.r€* +F tE*Ertf E *xH.Eqgz?., fr&
fr lfi td+z J:, iu,i#{*st ̂  f{effi f ft, E ät t€ €trta, fr nEüf,liH, HE.E{E F
irYft!ä/f "

A{&U*, ffi ä'1, E tr* }x *i#,}itff:}ä,*,,f,Eüdi n d ffitl.*$^.*7 E*fr
{{1"

#&f'r+iilt! u iüiiä*SrlE![iriir*'{ÄfitUdiFt{f ff*Ffrft1{4]i!ü. Fa frth 8,
di. iErr-*' ffi är:LC,t ä8, l:9' j*fi f! fi n ä tr/rügf tu" Hrqi',f , &E,Flt4F
S*F&frünttfifttutut. ä4rR. t(:*. üä. 6Jd. *f*. rxfrl*üt. ätt
+, rt'/lng$*.& ü.üö*i'äi-B.i[E*f;-fi1+Hq, fil,FüEfr, ffilEAn

/r l. l t l , i ;tc,t\ ittt01,l,t ftttq:,1'-lt,ttt i l .t[:I$"frl i ]r l i iLi, l l ,;1/l lciIÄlFil l l !rr.

tFfitrürr i& ji'Ft-{/l-!':fi+il xr*" '1rl! jlI !r --tljir} jn6+fd- .fte.+R, ti6it
**-1, 4, *ffi , {yße,'.&4, rir.t, td*rti t* ffl ix*t r;.Ä4ry 41116** ift äsFff r_l
i6üI fr izll rt6!',* e " fi : + Ftrl Ät,ti$ t r l: fi, ff+.& ülit n äfi 'Fm ä Jä {ff * 6f" A
H+}ZJItA-1. *./-frF+Ärtti2tu F. iit lf r]$öütlffiVtft'],, Ffi++Aträ
2tL l  VI

ll I E*t{ Ä rt trt,? 40, 4 fi .Y :.1, }9.'t äit, {Ei&ürt fr Br.rft R,'FßtE-
)L+,".+ffi.ttfr tt(\ /i it fri{ti. ür f';l r ', I'^4-rA*, Ftfi.t6}*i+ TI'q-F:.+EAA!rä
tth11t ))itti?lxt*ft t+n- .\, t" |.trt, (ti{tftjr4lr ti ü1, Jl.tt{. }nTXji{, ASfl. jt
Itl{fi ' 'r l '7\+l--'l,i+ '}t' !'ti.i+fl * j+L!t. t\ä lnt r 1rili:ihltr',i ' l.lFt ttlr"l' l! ffiiL;ä, -l:
ib. ,li+ $iü{*11 i 'w.lt;. ti(t rtit1 gl 5i&1L+.

.+1Fa+rtflfr trA;lf+ tr r*. ****tt t' ' )1i.,*,r.+14'EEtüinAt]ä, ,,nltj 'FlTI
tUB ü'fl:*Yr.iF '1 ä:{E ij.i;,! itt'.r,rd rii ä7-, fl, rtttdXt?äq, 7f#iBä_1,ä'ä$rll
8frJ," ;A+,*, t44kr,:}är,li:ti.J.t{1--i:i r f I4äfr4LE{trä-)i a*'R*ht.

lv i *.i.1Fltn1rlÄt{.h*J{11 .(1tfrd.EXF! I f +'l{}.}Ji:ä{^n tu}t ts, ^we+-}tr.
tä1i:t{fi .1. T, 4, I! rj t1 EtrJ, tial+. } {i t\ tF.{.r.4r |1 g tL*.

\





E

3l

DIE AUSSTELLUNG
,,ANCHAOLOCISCHE FUNI'E
AUS DEN VOLI(SREPUBLII(

CIIINA" IN WIEN

Am 21. Februar 1974 wude - nach Pa-
rig und London - im Museum für snge-
wandte Kunst in Wien die Auestelh-rng ar-
chäologischer Funde der Volksrepublik
China eröffnet, die seitdem schon viele Tau-
eende Besucher in ihren Ba.nn gezogen hat.
Dieses große kulturelle Ereignis wurde bei
Eröffnung der Ausstellung duich.den Bun-
despräEidonton der Republik Osterreich
und weitere fuironde Persönlichkeiten aus
Politik und Kultur seiner außerordentli-
chen Bedeutung entsprechend gewürdigt.

überzeugender Beweis für die Impulse ernes
derartigen großzügig€n kulturpolitiechen
Konzeptes.

Solch eine Großausstellung kommt na-
türlich nicht von eelbet zustande und wird
einem auch nicht von selbet in das HauB ge-
etellt. Allein die historieche Bedeutung und
der hoheRang der äethetischon Kogtbarkei-
ten, denen nichts VergleichbareB gegen-
übersteht, sindGründegenug für eino unge-
mein verantwortungsvollo rmd differen-
zierte Vorbereitungs- und Installationstä-
tigkeit. So €rstreckten eich allein die diplo-
mati8chen Kontekte über einen länderen
Zeitraum: sie beschäff, igten viele Dienst-
stellen und Persönlichkeiten aufbeiden Sei-
ten der Vertragspartner. Vor allem die Mit-
arbeit des Bundesministeriums für Aus-
wärtige Angelegenheiten wurde unentwegt
bea.nsprucht. Aber auch alle Mitarbeiter
deo Burdeeminioteriume für Wieeenechaft
und Forschung und dos Musoums für ange-
wandte Kunst eahen eich im Anschluß a.n
die diplomatischen Vorarbeiten Situatio-
nen gegenüber, die olt dpontan oinor Lösung
bodurften und von allen Beteiligiton Enge,ge-
ment, Initietive und ldoen verlangten. Für
diese Auestellung ist oin Apparst notwen-
dig gewesen, der (wenn man noch dae Vor-
haben der Sanierungsarbeiten arn Ort die-
ser Ausstellung in Betracht zieht) einen
Querschnitt deg österreichischen Volkes
darstellti Von den Mitgliedern der Bundes-
regierung über die Diplomaten, Beamten,
Wissenschaftler und Architekten bis zu den
Mit&rbeitern dieses Hauses, den Schreib-
krä-ften, den vielen Handwerkern und den
I | o ; n i d l ndaLnö f t än

Das Zustandekommen einer so droßen
Ausstellung war also nur möglich d;ch die
perfekte Planung und harmonische Koope-
ration vieler Institutionen und Persönlich-
keiten.Ihnen allen darfich von dieser Stelle
aus heute den allerherzlichsten Denk eus-
sprechen, Meine Danksagung richtet sich
nicht nur an Sie, verehrter Herr Burldes-
präsident, der Sie uns die Ehre und Freude
machen, die Ausstellulg zu eröffnon oowie
an meine Kollegen in der Regierung, son-
dern bezieht a-lle Beteiligten ein, ganz be-
sonders auch unsere chinesischen Gäste, die
gemeilsam mit den Angehörigen des Mu-
soum6 die Kostbarkeiten oorgsam und be-
sor:gt in den Rahmen gebracht he,be!, dsr
der Würde u-!td Bedeutung entspricht.

REDE DER FRAU BUNDESMINISTER
DR. HERTHA FIRNBERG

zur Eröffnung der Aus8tellung ,,ArchÄologi-
eche Funde der Volksr€publik China" am
21. Februar 19?4, im Öetärreichiechen Mu-

aeum für angewandlo Kunsl

Die heutige Eröffnung der Ausstellung
,,Archiüologische Funde der Volksrepublik
China" muß sle ein außerordentliches Er-
€ignis ang€sehen worden. Nicht nur wegon
der matoriellen Worto, welche die Exponate
repräsentieren, sondern auch wegen der
wiegongchaftlichen urrd kulturpolitischon
Aspekto, die sich mit diesem Ereignie ver-
binden.

Diese Ausetellung gibt ein Bild der Gra-
bungs- und Forschungsarbeiten der chine-
sischen Archäologen innerhe"lb der letzten
zwanzig Jahre; fast könnte man sie eine Art
,,archäologischen Rechenechaftsbericht"
nennen. Sie geben Zeugnis von der großzü-
gigen Förderung der archäologischen und
kunerhisroriechen Wiseenechaft en von sei-
t€n d€r Chinesischen R€giorung, die aus
einem tiefen Volständnie urrd oiner lebendi -
gen Verbundenheit mit der jahrtausende-
alt€n V€rgang€nheit erwachs€n ist. Der
Ausepruch dos Vorsitzond€n Mao Tse-tung,
,,Die Vergangenheit möge der Gegenwert
dienen", war das Leitmotiv für alle diese
Untornohmungen. Die Ergebnisse, die
385 Exponate dioeor Auestellung, eind ein

I



lE sn nf # ,< R*t' q h, LXh &W.

E-fr E-X.+"1tR"alt T + f a r f,yft ;r f lFx-**
+,Et *-xtb&[T 11r4 4zA rt a f,ftunfi*,itZt
EnfAt * :.e EAsl ir$ { r @r+i xirp *f" E Ä?t fr.tL
+,in-tä.*.tL4n+(äf ,4 I täü_äl,t.ftq I S_fE\t d? irL
arfl-It+t,Il1rlt..

*fr *. rn F:t' k#N'6-. fr €. { ß
|Lf +K1rc+t"E är{+b& }It#i.rr.ri{lt

+ Kf +t K*+"tr t:-{trt716-hjtpä ttT-- t+
+1# 6t Kt, +f*h 1 &:"ä,trd6ft1l,Lö 1 s.EJ+^+
fartAt fr++, t/cl,tfifÄä.

ri-{',ft [g&f *itzo+ A f A+i+tath.t"rrri',
j[.'f! äf - tk E 4n-+ 4'(fü L h - +t"t t &s *+k+: Z-ä tr
&t +ärr+ + äft f, *,a+ x n <q,+rt 1 fr+ fr, tzltu
ü_:fr+ ä? f rq&At? t++" I ti {ä b1*-n tft.nüa I _



33

k r,r 6. L+ f i 4 ä9 A, ä'-t h /;- Jil' ä{ - tn t-1T at ät + t
fi.ef &.+f- ät 3sr '*.8_!. 

äitf+ - J-r t fi irLltfifäA
P+ f L e1tfixiüh.

{f+ - J-t,ft.'[, * n >rä E e_tee",e-*. H Ltr E + E
P.tiip6 i"1* 4 1 Zal A tä di, Z t-T 't&t rtl# te:t
FqnnAEE-lAl+l-K Ff t. +f'€ tr! ++r ä+4*ä
r lf. 1r ä rl- ä r- 6t # ft, e- f. I ft* ct Bt iq.t+ trt x*t a,r if ,
ttt&1 f" t'-1tr 6, + 5 N +,X F, Lrl- i+ at r r? .2\ E + üt tLA
üt'E.i*.rf ä T& r? ä # J-1l1+"*,.AE,t++.6rtn4tu* rtlt-
t, 1+ th fä al f tÄ jL r! x- [ rb .t ä - nl'lt,r.R * et A f ,r, t :
< A ih + r\ -^ r* A lä 1* v jy''t- rH ri+ +.*.t f &,fr f (* " rt 4 s .
lkffr'flr7 r.r1ü-g r,,9* B - f {E A &x-a+r+,ft /..,r'h7
lt exlitkaH fr.rit ä.a ä [.++* ä€ä+si tF-nt ;at+t
T "n.*tt -ft|";.f fi t/--,

lf ,(,t f+ - J- AÄ ',f.?- sl iLl++4i fä ;t 1 +n +ttt"t-
* t ä r * s'r ;i i,l 4- f iiE a? ä jf . + Ä tt g ä,)t t"t ft-1it F^,-
it?h,t\ tFlq h ft-,44tb1 L.tfrt. t,\ t& h,t t ,tE är A. ,[ äie? *
)ß,i*,h;1,itfi P a:r /;l * ü tftr,,Ä t-h - tn 4a, e7 {t" I €
i\ 1n hp.l++h rE fi r 1F d n - Ar/a{,}=r + ä in -f 4 4 F +. E
r,{e f.t- a1+, ^}'.'r& f4'eä ä {* ,l + E *l-rdr+r.

I



34

REDE DES BOTSCHAFTERSDER
VOLKSREPUBLIK CHINA IN OSTER.

REICH,
HERRN WANG YUEH-YI,

sufder Erölfnungefeier der Ausstellung der
Archäologischen Funde der Volksrepublik

China

Heute wird die Ausstellung der archä-
ologisehen Funde der Volksrepublik China
hier in Wien, der weitberühmten alten Kul-
turstadt, feierlich eröffnet. Die chinesische
Delegation und ich haben die große Ehre,
zusammen mit thnen, den anwesenden
Freunden, der feierlichen Eröffnungszere-
monie bewohnen zu dürfen. Gestatten Sie
mir, Se. Exzellenz Bundespräsident Herrn
Dr. Franz Jonas herzlichst zu danken, daß
er heute persönlich an dieser Erölfnungsfei-
er teilnimmt und die Ausstellung für eröff-
net erklären wird. Mein Dank gilt auch Ex-
zeilenz Bundesminister fiir Wissenschaft
und Forschung, Frau Dr. Hertha Firnberg,
die eben eine freundschaftliche Rede gehal-
ten und sich für des Zustandekommen die-
se. Ausstellung große Mühe gegeben hat.

Die Ausstellung der archäologischen
Funde der Volksrepublik China in Wien ist
ein wichtiges Ereignis in den Beziehungen
zwischen der Volksrepublik China und der
Repubiik Osterreich auf dem Gebiet des
Kulturaustausches. Die österreichische Re-
gierung hat dieser Ausstellung eine große
Aufmerksamkeit geschenkt und tatkrä{tige
Unterstützungen gewährt. Im Veriauf der
Vorbereitungen haben die beiden Seiten
eine erfoLgreiche Zusammenarbeit gehabt.
Viele österreichische Freunde haben für
diese Aussteilung viel fleißige Arbeit gelei-
stet. Wir betrachten all dies als einen Aus-
druck der F.eundschaft für das chinesrscre
Volk. Ich möchte diese Gelegenheit wahr-
nehmen, de. Bundesregierung der Republik
Osterreich und allen jenen Freunden, die
sich fur diese Ausstellung eingesetzt, an der
Vorbereitungs&rbeit (eilgenommen sowie
zur Sicherheit der Ausste}lungsexponate
ihren Beitrag geleistet haben, meinen herz-
lichsten Dank auszusprechen.

Die Vorfahren der chinosischen Nation
haben in den langon vergangenen Perioden
ihrerfleißigen Arbeit eine glä-nzende Kultur
geschaffen urrd viele wertvolle Kulturge-
genstände hinterlassen. Nech der Grün-
dung der Volksrepublik China üurden &uf
dem Gebiet der Archäologie und des Kui-
turdenkmalechutzes, geleitet von der An-
weisung des Vorsitzenden Mao,,Die Ver-
gangenheit möge der Gegenw&rt dienen"
und unterstützt durch das ganze Volk, be-
achtliche E!folge erzielt. Die hier ausgestell-
ten ca. 400 Erponante, einschließlich sehr
wertvol ler Kulturgegenstände wie,,Fl ie-
gendes Pferd aus Bronze" und ,,Totenkiei-
dung der Prinzessin Tou Wan, aus Jadep-
lättchen und Goldfasern", geben einen skiz-
zenhaften Uberblick über die Entwicklung
der alten chinesischen Geschichte und Kul-
tur und stellen nuf einen Teil der ausgegra-
benen Kulturgegenstände nach der Grün-
dung des neuen China, einschließlich der
neuen Funde während der Großen Proleta-
rischen Kulturrevolution, dar. Wir sind da-
von überzeugt, daß die Freundschaft und
das Verständnis zwischen dem chinesi-
schen und dem österreichischen Volk durch
diese Ausstellung vertieft wird.

China und Osterreich sind zwar vol-
einander viele Tausende Kilometei ent-
fernt, aber zwischen den beiden Völkernbe-
stehen seit jeher freundschaftliche Gefühle.
Nach der Aufnahme der diplomatischen Be-
ziehungen entwickeln sich aufder Grundla-
ge der fünfPrinzipien der friedlichen Koexi-
stenz die Beziehungen zwischen unseaen
beiden Ländern immer weiter und erfährt
der freundschaftliche Kontakt zwischen
den beiden Völkern eine weitere Verstär-
kung. Nach der Eröffnung der Ausstellung
der archäologischen F\lnde der Voiksrepub-
lik China in Wien wird im nächste4 Monat
die Eröffnung der Industriesusstellung der
Republik Osterreich inPeking erfolgen, was
einen neuen Schritt nach vorn in den bei-
derseitigen Beziehungen darEtellt. Mit dem
Verstärken der freundschaftlichenKontak-
te wird sich die Freundschaft zwischen den
beiden Völkern sicherlich immer mehr ver-
tielen.

Ich wünsche dieser Ausstellung vollen
Erfolg!

Möge sich die Freundschaft zwischen
demchinesischen und dem österreichischen
Volk immer weiter entwickelnl
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REDE DES HERRN BUNDES-
PRASIDENTEN FRANZ JONAS

zur Eröffnung der Ausstellung ,,Archäologi-
sche Funde aus der Volksrepublik China"

Die österreichische Bundeshauptstadt
ist Schauplatz eines Kulturereignrsses er-
sten Ranges. Nsch Paris und London prä-
sentiert heute die Volksrepublik China in
Wien einmalige Schätze, welche diechinesi-
sche Erde durch Tausende von Ja.hren de-
hütet hatte.

Die Exponate, die hier auf ihre Besu-
cher und Bewunderer warten, wurden von
chinesischen Archäologen in zwanzigjähri-
ger Tätigkeit a.ns Tageslichr geördert. Sie
legen Zeugnis ab von def großart igen Ver-
gangenheit und der hohen künstlerischen
Ausdruckskraft einer bedeutenden Kultur-
nation. Dabei galten im alten Reich der Mit-
te nur Musik und Dichrung. Malerei uld
Kalligraphie als wahre Kün;te. Kein Mei-
srername ist als Schopler dFr hier C. ,,ciglen
Kuns lwerke  bckann t ,  d ie
zu den eindrucksvollsten Zeu€nissen
menschlicher Schöpfungskrafr z, ihlen. E;
waren anonyme llandwerker, die Plastiken
von höchster ktinstlerischer Intensität und
einmaligem Formenrejchtum schufen. Im
Werk ihrer Hände nahm der Genius des
chinesischen Volkes Gestalt an.

Österreich betrachtet die Schau dieser
unschätzbaren Kunstwerke nicht nur als
einmaliges kulturelles Ereignis, sondern
auch a-ls Ausdruck der freundschaftlichen
Gesinnung des chinesischen Volkes gegen
über unserem Land. Diese Ausstellund ist
ein neuer und eind rucksvoller Bewcis däfi ir .
wie gut sich die Beziehungen zwischen der
Volksrepublik China und der Republik
Osterreich seit der Aufnahme der diploma-
rischen Beziehungen im Spprcmbpr lgTl
entwickelt haben. Ohne Zv,.eifel werden die
fruchtbaren Kontakte, die bereits aui vielen
Gebieten bestehen, durch dieses ZeupDis
freundscha f i  l icher CesinnunE n ich t nuc"be-
stätigt, sondern auch befruöhtet werden.'Wa.hre 

Kunst kennt weder das Hindernis
der Sprache, noch das der Entfernund. Sie
überwinder mühelos Zeir und Raum, n--ar io-
nale und gesellschaltliche Verschiedenhei-
ten. Sie hilft der Völkerlreundschaft und
dient damit dem Frieden.
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Österreich, das selbst sufreiche künst-
lerische Traditionon zurückblicken kann,
fühlt sich der großen Kulturnation China
für diesen Akt der Achtungund W€rtschät-
zu-ng zu aufrichtigem Dank verpflichtet,
Diese Aussr.ellung mag auch als ei; Beispiel
fur die Pa.rtnerechaft einer Großmacht mit
einem neutralon Kleihstaat gewert€t wer-
oen.

Meine Damen und Herren: Allen ienen.
die mitgeholfen haben, dem osterreichi-
schen Volk eine ferne Kultur nahezubrin-
gen, möchte ich an dieser Stelle aufrichtiE
danken, vor allem Frau Bundesminisrei
Dr. Firnberg. Ich bin überzeuÄt, daß die
Ausstellung .,ArchäoloEische Funde der
Volksrepublik China", welche bercits über
eine Million Europäer mit Bewunderung er-
fullL hat, auch im Museum füLr angewaidte
Kunst in Wien zahlreiche Besuche-r in ihren
Bann schlagen wird.

In dieser festen Zuversicht erkläre ich
die Ausstellung lür €|röffner.
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rf +t?, ie*-4.Fr]ffi ' lEt+"ä!tln jft
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r! f gä4ttffdtr, fÄ fr fil +tft €, Ei3+lsä
ffifttffi#;triHÄä. Elnrfrft , tuEr+ffF!
K äS, I#ttriffi ä{Dl, "Jplß+.re65-re66 +ltttr) jt rLäaffil A = N
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Il,J ii trE B[ ii]. fg#'C,ltl'ää6!f,'ffi#, fi(t!
fnirrri!ü 'l.E Ui tlü-tY, *.t+r\*.P.lP ' tr
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fr.f+ " ffifF S:ffi -dhv*, )ifrFüVtB+
8, E ä 4<,tr81 *'15. HIB!ETTiiHtt
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/Ee,flä, H tr1r.fi{jrkF,*trt 9*, fl''Jv
+ " i!!&ä{++trtE]:tt.t iF" ̂ Yr*E^
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& ffi,|fi ',IUW ti:?.iFl:++tL (rjiZtt!ä
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CERONII( DER
ösrERRErcHrscE-cHrNEsrscHEN

BEZIEHUNGEN

Die wichtigsten Fakten, Deten und Do,
kumente seit Aufnahme dei diplomatiechen
Beziehu[{en zwischen beiden LäIderIr

1. Politische, kulturelle urrd
freurrdsche,ftlicho Xontakte

27. Mai 7977
Das gemeinsame Kommuniqu6 über

Anerkenmurg und Aufnahme diplomati-
echer Beziehungen wird gleichzeitig in
Wien und Peking bekanntgegeben. Es hat
folgenden Wortlaut:

GEMEINSAMES KOMMUNIQUE DER
REGIERUNG DER VOLKSREPUBLIK
CHINA UND DER REGIERUNG DER
REPUSLIK ÖSTERREICH ÜBER DlE
AUFNAHME DIPLOMATISCHER BE-
ZIEHUNGEN ZWISCHEN CHINA UND

OSTERREICH

Die Regierung der Volksrepublik Chi-
na und die Regierung der Republik Oster-
reich haben beschlosserr, gemäß den Prinzi-
pien der gegonseitigen Respektierung der
Souveränität und territorialen Integrität,
der gegenseitigen Nichteinmischung in die
inneren Angelegenheiten sowie der Gleich-
berechtigung und des gegenseitigen Vor-
teils mit Wirksamkeit vom 28. Ms,i 1971sich
gegenseitig anzuerkennen, diplomatische
Boziehungen aufzunehmen und innerhalb
von sechs Monaten gegenseitig Botschafter
zu entsenden,

Die chinesische Regierung respektiert
den Status der Neutralität der Republik
Öoterreich.

Die österreichische Regierung aner-
kennt dieRegierung der Volksrepublik Chi-
na als die einzige rechtmäßige Regierung
Chinas.

Die chinesische Regierung r-urd die
österreichische Regierung sind überpinge-
komment auf der Grundlage der Gleichbe-
rochtigu[g und des gegenseitigen Vorteils
gemäß den internationalen Gepflogenhei-
ten füLr dieErrichtunA der Botschaft der Ge-
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genseite in der betreffenden Hauptstadt
und für die Durchführung ihrer Aufgaben
a l l p  p r fo rd " r l i chF  Hr l f p  zu  ge räh rPr

Brrkarest, den 26. Mai 1971

Botschafter der Volksrepublik China
in Rumänien

(gez.) Chang Hai-lbng

Botschafter der Republik Osterreich
in Rumänien

(gez.) Eduard Tschöp

29. Mai 1971
In einem Leitartikel der offrziellen chi

nesischen Tageszeitung Renmin Ribao wird
dieses Ereignis mit folgenden Worten ge
witdigt:

BEGRÜSSUNG DER AUFNAHME
DIPLOMATISCHER BEZIEHUNGEN

ZWISCHEN CHINA UND OSTERREICH

Nach freundschaftlichen Verhandlun
gen und auf Grund der Prinzipien der ge-
genseitigen Achtung der Souveränität und
territoris.len Integrität, der gegenseitigen
Nichteinmischung in die inneren Angele-
Aenheiten und der Gleichberechtigung so
ivie des gegenseitigen Nutzens haben die
Regierung der Volksrepublik_China und die
Regierung der Republik Osterreich be-
schlossen, ab 28. Mai 1971 sich gegenseitig
anzuerkennen und olffzielle diplomatische
Beziehungen aufzunehmen. Es ist ein begrü_
ßenswertes Ereignis, daß ein neues Kapitel
in den Beziehungen zwischen China und
Osterreich eröffnet worden ist.

Trotz der weiten Entfernung von Tau
senden Kiiometern zwischen China und
Österreich bestehen seit jeher freund
schaftliche Gefuhle zwischen unseren bei-
den Völkern. Seit der Gründung der Volks-
republik China unterhalten unsere beiden
Völker Etändig kulturelle und wirtschaftli-
che Verbindungen. Im Jahre 1964 unter-
zeichneten der Chinesische Rat zur Förde-
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rung des lnternationalen Hendels und die
Bundeskammer der Gewerblichen Wirt,
schaft das Abkommen zur Förderung der
Wirtschaftsbeziehungen zwischen den bei-
den Ländern, nach dem beide Seiten Han-
delsvertretungen austauschten. Die Auf-
nahme offizieller diplomatischer Beziehun-
gen zwischen China und Osterreich ent-
spricht den gemeinsamen Interessen der
beiden Völker und widerspiegelt deren all-
gemeine Wünsche.

Unser großer Führer Vorsitzender
Mao wies aul folgendes hin: ,,Die Volksre-
publik strebt stets danach, freundschaftli-
che Beziehungen mit allen Ländern auf
Grund der Gleichberechtigung und des ge,
ge4seitigen Nutzens, der gegenseitigen
Achtung der Souveränität und der territo-
rialen Integrität herzustellen und zu ent-
wickein, und befolgt den Nachbar€taaten
gegenüber eine gutnachbarliche Politik."

Stets dieser Lehre des Vorsitzenden
Mao Folge leistend, hat die chinesische Re-
gierung diplomarische Beziehungen zu vie-
len Ländern aufgenommen und freund-
schaftliche Verbindung mit ihnen entwik-
kelt. Wir vertleten seit eh undje die Auffas-
sung: Alle Staaten, ob groß oder klein, sind
in internationalen Angelegenheiten gleich-
berechtigt und es wird niemals zugelassen,
daß Großmächte kleine Länder schikanie-
ren und starke Länder schwache'yrannj-
sieren. Wir dulden keine Einmischung an-
derer Staaten in die inneren Angelegenhei
tenunseres Landes ulld werdenuns niemals
in die anderer Länder einmischen. Gemein-
sam mit den Völkern der ganzen Welt sind
wir entsehiedFn dagegen, daß ein oder lwei
,,Supermächte" eine Machtpolitik betrei-
ben, die internationalen Angelegenheiten
monopolisieren, die Souveränität anderer
Staaten verletzen und den nationalen In-
teressen anderer Lä:rder schaden. Dieser
Jnsef faste Standpunkt l inder bei immer
mehr Staaten Sympathie und Unterstüt-
zung.

Die Regierung der Volksrepublik Chi
na ist die einzige legitime Regierung Chinas.
Taiwen ist ein untrennbarer Bestsndteil
des Territoriums der Volksrepublik China.
Der USA-Imperialismus hält mit Gewalt
Chinas Taiwsn beserzt rmd lut nun sein
Außercte6, um seine Politik,,zwei China"
oder ,,ein China, ein Taiw&n" zu betreiben,
die unumgänglich mit einer schmählichen
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Niederlage enden wird.

Seitdem das österreichische Volk von
der Aggression und Un erdrrc,(ungvonsei-
tcn der deurschen Faschisren befrelr ist,
kämpft es unermüdlich fiir die Wahrung
der Unabhängigkeit und des Status des
Fr iedens  und  de r  NFLr ra t i r ä  .e inese iganen
Landes. Im Jahre 1955 proklamierte Osr,er-
reich seine ständige Neurralirär. Die chine-
sische Regierung und das chinesische Volk
sympathisieren stets mit dem österreichi
schen  Vo lk .n  se inem gp reohren  Kampf ,  un
terstützen es immer und respektieren
Osterreichs Status der Neurralität.

Die Aufnahme diplomatischer Bezie-
hungen zwischen China und Osteneich er-
öffnel der weileren Enrwicklund . iar
freundschaft l ichen eerietrung"r, r*?sciä
den beiden Ländern eine weite Perspektive.
Wir wünschen, daß sich die Freundschaft
zwischen dem chineaischen und denr osLer
reichischen Volk vonTagzu Tag entwickeln
wird.



13. August 1971
Konsul Richter reist nach Peking ab,

um dort die für den Betrieb der österleichi-
schen Botschaft notvrondigen organisatori-
schen Voraussetzungen zu treffen.

21. August 1971
In Wien trilTt rürter der Leitung des

vorläufr gen Geschäftsträgers, Botscha.ft srat
Sung En-fa.n, eine fünfl.öpfige chinesische
Diplomatengruppe ein, welche die Errich-
tung einer chinssischen Botschaft in Oster-
reich vorbereitea soll.

12. September 1971
Der Botscha.fter der Volksrepublik Chi-

na, Wang Yueh-yi, trifft auf dorn Flughafen
Wien-Schwechat ein.

16. Septernber 1971
Botschafter Wang Yueh-yi überreicht

Bundespräsident Franz Jonas sein Beglau-
bigungsschreiben.
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18. September 1971
Der österreichische Geschäftsträger in

der Volksrepublik China, Dietrich Bul<ows-
Li rPi fff ih PeLina ain

22. November 1971
Der österreichische Botschafter in der

Volksrepublik China, Dr. Hans Thalberg,
rPiffr in Pol-ind oih

26. November 1971
Botschafter Tha-lberg überreicht Staat

spräsident Tung Pi-wu sein Beglaubigungs-
schreiben.
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15. Februar 19?2
Eine chinesische Journalistendeleda-

tion unter der Leitung des stellvertretÄn-
den Direktors der Hsinhua Nachrichtena-
gentur, Teng K-ang, trifft zu einem einwö-
chigel Besuch Osterreichs in Wien ein. Das
Besuchsprogramm enthält neben der Be-
sichtigung von Sehenswibdigkeiten und
Gesprächen mit flilrenden österreichi-
schen Politikern auch eine freundsch&ftli-
che Begognung mit den Repräeentanten des
Osterreichischen China-Forschunesinsti-
ru!es.
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28.März 1972
Dr.Gerd Kaminski, Generalsekretäx

de8 österreichischen Osterreichischen reist
in China ein. Während seiaes mehr als vier-
wächigen Aufontha.ltes hat er Gelegenheit,
mit Experten des VöIkerrechtes und der in-
ternationalen Beziehungen Arbeitsge8prä-
che zu füören. Vize-Außenminister Chiao
Kuan-hua empfüngt ihn zu einem mehr ale
dreistündigen Gospräi.ch über Fachfragen,
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36. April 19?2
Beeuch des Chefredakteurs der Austria

Presge Agentur Dr'. Otto Schöüheü in Chi-
na. Das Besuchsprogramm enthält u. a.
oinen Empfaig, den die leitenden Furktio-
nä.ro der Hsinhua Nechlichtenagontur für
d€n Gast deben.

18. Auguot 1972
Unter der Leitund von Dr. Johannes

Biechko trifft ehe Delegation des neuge-
gründeten Ludwig Boltzmann Institutes fü!
Akupualtur in Peking ein. Während einer
elftägigen Studienreise hat die Delegation
Gel€genheit, zahlreiche SpitäIer und theo-
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retische Institute zu besuchen und geiangt
dabei zu der Feststellung, daß der österrei-
chische Standard auf der Gebiet der Thera-
pie dern chinesischen ähnlich ist, jedoch auf
dem Gebier der Akupunkt ur-Analgesie von
den chinesischen Arzten sehr viel zu lernen
sein wird.
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Eine Delegation österrsichischer Jour-
nalisten ulter der Leituag von IIse Leiten-
berger trifft als Gegenbesuch zu der chine-
sischen Journalistendelegation, die im Feb-
ruar 19?? in Osrerreich geweilr hatte. in Pe-
king ein. Am 1. November empfdngt Pre-
mier Tscbou En-lai die Delega r ion zu einem
mehr als dreiBtündigen Gespräch über
wichtigo inn€n- und außenpolitischen Fra-
gen.

22. November 19?2
Vizekanzler a. D. DDr. Bruno Pitter-

mann, Vorstandsvorsitzender des Österrei-
chischen China-Forschungsinstitutes, und
seine Tochter treffen zu einem Besuch der
Volksiepublik China in Peking ein. Wäh-
rend ihres zweiwöchigen Aufenthaltes füh-
ren sie Gespräche mit Percönlichkeiten des
öffentlichen Lebens, besichtigen historische
Sohenswürdigkeiten und Einrichtwgen
dee neuen China,
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22. November 1972
Eine chinesische Eishockeyauswahl

trifft in Wien ein. Von vier Frerildschafts-
spielen gegen österreichische Manngchaf-
ten bleibt sie in drei erfolgreich. Die chine-
sischen Sportler werden während ihres
Aufenthaltes in Wien in Anwesenheit des
chinesischen BotschafterB vom 2. Präsiden-
ten des Nationalrates, Dr. Alfred Maleta, in
dessen Eigenschaft als Ehrenpräsident des
Osterreichischen China-Forschundsinsti-
LuLes, empfsngen. Croßen Arklang findet -
auf beiden Seiten - ein freundliches Zu-
samriontreffen mit jungen Mitgliedern des
China-ForschunEsinstitutes.
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7. Dezember 1972
Aus Paris kommend, trifft eine chinesi-

sche Tischtetrnismannscha-ft zur Teilnah-
me an den 34. Internationa-len Tischtonnis-
meisterschaften sowie zu einem Besuch
Österreichs in Innsbmck ein. Im Verlaufe
der Meisterschaften erring;t das Team drei
von vier vergebenen Meistertiteln.

11. April 1973
Die Wiener Philharmoniker treffen,

aus Tokyo kommend, mit einer Sonderma-
schine in Peking ein. Höhepunkt von vrer
erfolgreichen Konzertabonden wa.r die Dar-
bietung des Klavierkonzertes ,,Der gelbe
Fluß", gemeinsam mit dem Pianisten Yin
Cheng-zhong, von don Zuhörern mit begei-
stertem Applaus aufgenommen. Auf einem
Empfang dos Kulturauaschuasea des Staata-
ratea und der Gesellschaft des chinesischen
Volkes flir Freundschaft mit dem Ausland
erklärte der Generalsekretär des Kultur-
&usschusaes. Shi Shao-hua. daß der Besuch
der Philharmoniker einen überaus wertvol-
len Beitrag zui weiter:en Verbesserung des
Kulturaustauschee zwischen Osteireich
und der Volksrepublil China daretelle.
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23. April 1973

Der neue österreichische Botschafter in
Peking, Dr. Franz Helmut Leitner, trifft in
der chinesischen Hauptstadt ein.

28. April 19?3
Eine österreichische Mediziner-Dele-

gation unter Leitung von Univ.-Prof. Mayr-
hofer-Krammel besucht auf Einladung des
chinesischen Gesundheitsministeriums
China. Die Delegation bekommt in Peking
Gelegenheit, an den Maifeiern teilzuneh-
men sowie Spitalbesuche r-urd Fachdiskus-
sionen zu absolvieren.

5. Mai 1973
Als weitere Gäste des ehinesischen Ge-

sundheitsministeriums treffen Univ.-Prof.
Dr. Karl Fellinger und seine Gattin in Chi-
na eln.

14. August 19?3
Eine sechzehnköpffge Reisegruppe von

Mitgliedern des Osterreichischen China
Forschungsinstitutes, unter ihnen Frau El-
friede Kar1, Staatesekretär im Bundeskanz-
Ieramt, tritt eine dreiwöchige Reise nach
China an. Das Besuchsprogramm bietet Ge-
legenheit zu zahlreichen herzli"hen Bpgeg
nungen mit der chinesischen Bevölkerung
und führt die Gruppe auch an die berühmte
Peking-Universität, wodurch nicht nur den
der Reisegruppe angehörenden jungen Wis-
senschaftlern und Studenten Möglichkeit
zu Fachgesprächen, sondern auch der Leite-
rin der Gruppe, der wissenschaftlichen Re-
ferentin des Osterreichischen China-For-
schungsinstitutes, Frau Else Unterrieder,
Gelegonheit zu einem Wiedersehen mit
ihrer alten Ausbildungs8tätte und fuüheren
Professoren geboten wird.
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31. August 1973
Unter der Leitung von Vizekanzler

a. D. Dr. Hermann Withalm tiifft eine Vor
standsdelegation des Osterreichischen Chi-
na-ForschrJngsinstitutes in China ein Ziel
der Delegationsreise ist es, die freund-
schaftlichen und kuiturellen Beziehungen
zur Volksrepublik China zu ördern und
über die Verhältnisse in China aus persön-
licher Anschauung informieren zu können
Unter den hochrangigen chinesischen Per-
sönlichkeiten, mit denen intensiv diskutiert
rverden kann, sind vor allem der stellvertre-
!ende Ministerpräsident Teng Hsiao-ping,
der steLlvertretende Vorsitzende des Insti-
tutes fur Auslandsangelegenheiten, Ke Po
nien, und die stelLvertretende Vorsitzende
der Freundschaftsgesellschaft, Ding Xue-
sung, hervorzuheben. An den Zusammen_
treffen nehmen auch der österreichische
Botschafter in Peking, Dr. Leitner sowie Ge-
sandler Dr. Moebius teil.
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22. September 1973
Eine österreichische Arztedelegation

unter der Leitung des Arztlichen Direktors
der Allgemeinen Unfallversicherungsan-
sta1t, Dr. Wolfgang KrösL, wird während
ihres Besuches in der VoLksrepublik China
vom stellvertretenden chinesischen Ge
sundheitsminister emplangen.
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25. Okober 1973
Gesundheitsminister Frau Dr.InErid

Leodolter empf?ingt eine von Tsou C-hin,
dem stellvertretenden Leiter des ..Arbeiter-
Bauern- und Soldatenspitals" in Peking,
geleitete Arztodelegation. Die Delegation
hat während ihres zwölftägigen Aufenthal-
tes in Osterreich Gelegenheit zum Besuch
von Hospitälern und medizinischen Ein-
richtungen und stellt sich aul Einladung
des Ludwig-Boltzmann-Institutes für Aku-
punktur einer großangelegten Diskussion
mit österreichischen Medizinern, deren Re-
sultat den Schluß erlaubt, da6 die große
Majorität der österreichischen Arzte der
Akupunktur heute positiv gegenübersteht.
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2. Wirtschaft unal Handel

23. August 1971
Eine österreichische Wirtschaftsdele-

gation unter der Leitung des Präsidenten
der Bundeswirtschaftskammer, Komm.-
Rat Rudolf Sallinger, trifft in Peking ein. In
zehntägigen Gesprächen, die chinesischer-
seits von Außenhandelsminister Pai Hsi-
ang-kuo geleitet werden, wird der Aus-
tausch von WirtschaltsexpertendeLegatio-
nen, die Beteiligung Osterreichs an der
Messe in Kanton sowie der Volksrepublik
China an der Wiener Messe vereinbart. Der
Delegation wild weiters die Möglichkeit der
Abhaltung einer österreichischen Indu
6l,ries u6clellung in Peking zJgesagr.

Während ihres Aufenthaltes wird die
Delegation auch von Ministerpräsident
Tschou En-1ai empfangen.
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7. November 1971
Eine österreichische Wirtschaftsdele-

gation unter Leitung Bundeskammer-
Vizepräsidenten, Generaldirektor Seidl,
llankiert von Generalkonsul Dr. Haslinger
und dem Länderreferenten Dr. Fitz, beide
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zugleich Mitgiieder des Vorstandes des
Osterreichischen China-Forschulgsinsti-
tutes, sowie einer Reihe prominenter Ver-
treter der österreichischen Export- uIId Im-
portwirtschaft reist zu kommerziellen Ge-
sprächen nach China,

5. Juni 1972
Eine Delegation des Chinesischen Ra-

tes zur För'derung des internationalen Hen-
dels unter der Leitung von Vizepräsident
Wang Wen-lin trifft zu einem zehntägigen
Besuch in Osterreich ein. Die Delegation
füLhrt Gespräche mit, Außenminieter Doktor
Kirchschläger, Handeisminister Doktor
Staribacher sowie leitenden Persönlichkei-
ten der österteichisehen Wirtschaft und be-
sichtigt füirende österreichische Wirt-
schaftsunternehmen.

30. Oktober 1972
Der österreichische Handelsminister

Dr. Sraribaoher crifft an der Spitze einer
Delegation zur Unterzeichnung eines Han-
dels- und Zahlungsabkommens in Peking
ein. Die Delegation fi.ihrt Gespräche mit
Außenhandelsminister Pai Hsiang-kuo urrd
t.ifft zu einem längeren freundschaftlichen
Gespräch mit Premier Tschou En-lai zu-
sammen.
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2. April 1973
Die Ratiffkationsurkunden des öster-

reichiech-chinesischen Handels- und Zah-
lu.rlgsabkommens werden zu Wien ausgo-
tauscht. Es ist vorgesehen, daß der Vertrag
danach nach Ablauf von 60 Tagen in Kraft
irrtt.

Im folgenden derWortlaut des Abkom-
mens:

HANDELS- UND ZAHLUNGSASKOM-
MEN ZWISCIIEN DER REPUBLIK
ÖSTERREICH UND DER VOLKSREPIIB-

LIK CHINA

Die Republik Osterreich und die Votke-
republik China sind, vom Wunsche geleitet,
die Wirtschafts- und Handelsbeziehunden
zwischen den beiden Staaten auf der B;sis
der Gleichberechtigung und dee gegenseiti-
gen Vorteiles zu entwickeln, übereingekom-
men, folgendes Abkommen zu schließen:

Artikel 1
Dor'Warenverkehr zwischen derReou-

blik Östorreich und der Volksrepublik ihi.
na wird g€mäß den allgemeinon Rechtsvor-
echriften füLr dieEin- und Ausfuhr, die in je-
dem der beiden Staaten in Geltung 6ind, so-
wie auf der Grundlage dieses Abkornmens
durchgefuhrt.

Artikel 2
(1) Die Vertragsparteien werden ein-

ander die Meistbegünstigung auf dem Ge,
biet dor Zölleund sonstigen Abgaben (Steu-
ern, Gebühren und Beiträge), die anläßlich
der Ein- oder Ausfuhr von Waren erhoben
werden, sowie auch hinsichtlich der Ait der
Erhebung dieser Zölle und Abgaben gewäh,
fen,

(2) Die Bestimmungen dioses Artikels
keine Aawendung:
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ten zura Erl€ichterung des Grenzver-
kehrs eingeräumt wurden oder ein-
geräumt werden,

c) auf Begütrrstigungen, 2,1 die von
einer der Vortragsparteien dritten
Ste.aten in Anwendung von multila-
teralen Verträgon, an den€n die an-
dere Vsrtragspartei nicht teil-
nimmt, eingeräumt wurden oder
eingerärünt werdon,

(3) Sollten sich aus der Anwendund
des Abs.2 Nachteile fur den Handelsverl
kehr zwischen den beiden Vertragspart-
nern ergeben, so werden sich die zuständi-
gen Behörden bemühen, diese SchwieriE-
keiten durch eine nach MaßEabe der beerö-
henden Rechtsvoischriften ;ötslichst wohl-
wollende Behandlung zu beseiiigen

Artikel 3
Zur Erleichtemng und Fördemng der

gegenseitigen Wirtschalls- und Handelsbe-
ziehungen werden die Vertragsparteien im
Rehmen ihrer Rechtsvorschriften bestrebt
soin, Anträgen auf Erteilung von Bewilli-
gungen füLr die Ausfuhr von Waren nach
dem Gebiot der anderen Vertragspertei
bzw. für dieEinfuhrvon Waren aus dem Ge-
biet der a,nderen Vertragspartei, soweit sol-
che erforderlich sind, eino wohlwollende
Behandlung zu gewähren.

Artikel 4
- Alle Zahlungen zwischen der Republik
Osrerreich und der Volksrepublik Chrna er-
folgen in Übereinsr,immunE mir den Devi-
senvorschrif ien jeder Venragspartoi in
ösrerreichischen Schil l inq oder in i len-Min-
Bi oder in für beide Gesehäfisparuner
rArt.5) akzeprablen frei konverr,ierbaren
Wä"hruneen.

hnden
a) auf Bogtinstigungen, die von einer

der Vertragsparteien bestimmten
St,aalen oder beer immren regione-len
Organisationen in dor Absicht ein.
geräum! wu"den oder eingeräumt
werden, eine Zono des freien oder
präferenziellen Handels zu errich,
ten,

b) auf Begünstigungen, die von einer
der Vertrq,gsparteien Nachbarstaa-
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Artikel S

Der Warenverkehr zwischen der Repu-
blik Österreich urld der Volksrepublik Chi-
na wird auf Grun d von Verirägen abgewik-
kelt, dio zwischen natüElichen oder judsti-
gchen Pereonen oder Personengesell8chaf-
ten des Handelsrechtes, die nach österrei-
chischem Recht außenhandelsberechtigt
sind, und chineeischen Organisationen, die
nach chinesischem Recht außenhandelsbe-
rechtigt sind, abgeschlossen werden.

Artikel 6
Die Vertragsparteien aetzen voraus,

daß die gegonseitigen Warenlieferuagen zu
marktgerechten Preisen erfolgen werden.
Im Fallo von Schwierigkeiten auf dem
Preisgebiet werden die beiderseits zustär-
digen Stellen besLrebt sein, geeignete Maß-
nahmen zu deren Behebung zu ergreifen.

Artikel T
Die Bestimmungen dies€B Abkommens

frnden auf Geschä.fte, die vor dem Inkraft-
treten diese€,Abkommens abgeschlossen
wurden, keine Anwendung. Auf Geschäfte,
die im Rahmen urld wäIrend der Gilltig-
keitsdauer Ciesos Abkommens abgeschlos-
aen wurden, jedoch im Zeitpunkt des Au-
ßerkrefttretens dieees Abkommens noch
nichr erfüllt sind, werden die Bestimmun'
gen dieBes Abkommens weiter a.ngewendet.

Artikel 8
Die Vertragspaxteien kommen über-

ein, eine Gemiechtö Kommission zu bilden.
Ihre Aufgabe ist es, die Durchfrihrung die-
sos Abkommens zu beobachten, neuo Mög-

lichkeiton zur Entwicklung des Handele
zwischen den Vertragsparteien zu prüfen
und goeignete Vorschläge zui Abänderung
oder Ergänzung dieses Abkommens a.n die
Vertragsparteien zu erstatten. Die Ge-
mischte Kommiseion wird auf Wunsch
einor Vertragspartei abwechselnd in Wien
oder Peking zusammentreten.

Artikel 9
Dieses Abkommen tritt 60 Tage nach

dem Zeitpunkt in Kraft, in dem die Ver-
tragsparteien einander im Wege eines No-
tenwechsels mitteilen, daß die staatsrocht-
lichen Voraussetzungen für das Inkrafttre-
ten gegeben sind. Es bloibt so lange in Kraft,
bis ee von einer der Vertragsparteisn unter
Einhaltung einer Kündigungefrist von
sechs Monaten schriftlich auf diplomati
schem Weg gekiridigt wird.

ZU URKUND DESSEN haben die hie-
zu gehörig Bevollmächtigt€n dieses Abkom-
men unterzeichnet ünd mit Siegeln verse-
hen.

GESCHEHEN ZU PEKING am 2. No-
vember 1972 in zwei Urechriften, in deut-
echer und chinesischer Sprache, wobei
beide Texte gloichermaßen authentisch
sind.

Für die Regierung der Republik Osterreich:
Dr. Staribacher m. p.

Fi.ir die Regierung der Volksrepublik China.:
Pai Hsiang-kou m. p.
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